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Daß der HErr die in Nothen flehende ausfuhre
wolte,

da die weyland

Hochwohlgebohrne Frau,

KVhriſtina Wilhelmina
Sharlotte Kmalia

von Ichlotheim,
Des Hochwohlgebohrnen Herrn,

HERRN—
Sarl Whilhelm Galomo

von Ichlotheim
Gr. Fron. Waj. in Gchweden und Kandgrafl. Zurchl.

zu Heſſen-Caſſel wohlbeſtalten Ritmeiſters von Dalwitziſchen
Leib-Regiment Curaßirer,

auf Allmenhauſen und Stodten Erbherrn, 2c.

Gemahlin
den27 Sept. 17 48. in Oſterwieck das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelten,

wolte

bey Veranlaſſung des von der wohlſeligen Frau in ihrer letzten
Kranckheit oft zu GOtt abgeſchickten Seufzers,

Dero hochbetrubten Eheherrn und dem gantzen Hoch
adelichen Hauſe zu einiger Aufrichtung eiligſt bey Amts-Nrbeit

und zu haltender Stand-Rede entwerfen
der wohlſeligen Frau geweſener Beichtvater,

A. F. L. J.u. Pr. u D.
Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.

—S



Ê  n Aſ— Ali
S

en

—5 —S Auſr-
1 J A

J

J

Die Angſt meines Hertzens iſt groß, fuhre mich aus meinen Nothen. Siehe
an meinen Jammer und Elend, und vergib mir alle meine Sunde.

Pſalm. 25 17. 18.

Melodey: Mein Freund zerſchmeltzt aus Lieb in ſeinem Blute.

groſſer HErr, wie mancher Noth im
Leben

Steht jeder Stand, Geſchlecht und
Alter bloß,

Kein Konig, Furſt und Edler kan

l ſichs geben,Daß Er von aller Angſt und Sorge los.

Kein Ort iſt in der gantzen Welt,
Vo nicht ein Blitz auch oft die hochſten Cedern fallt.

Ad ĩ 2.Eer Adel kan zwar viel vor andern haben,

Doch iſt Er nicht befreht von SundenNoth,
Die druckt ſo den, der arm, as reich an Gaben,

Sie iſt gemein, wie ſelbſt der Tod.
Wo iſt ein Schloß, da nicht der bange Pfeil

Des Todes manchen trifft, faſt wie ein Donnerkeil.

„Wo



Ma Z.Wo Seel und Leib die Angſt ſo gantz umringet,

Und Angſt gebiert, wie David dort entdeckt,
Daſeufzt mein Geiſt, ſo ſich zu dir, HErr, ſchwinget;

Die groſſe Angſt hat ſich weit ausgeſtreckt.
HErr, nimm den groſſen Stein von mir,

Den niemand wirltzen kan von meines Hertzens Thur.
Naic. 16, J.

S 4.
her Leiden Zahl iſt oft kaum zu erzehlen,

Die hier den Konig druckt, und mich itzt ruhrt.
Du weiſſeſt ja die beſte Zeit zu wehlen,

Da deine Treu und Hand aus Nothen fuhrt.
Da brauchſt du Macht, daß, der mich dringt,

Mit Wiederwartigkeit mich dennoch nicht verſchlingt.

r 9.gHertr, ſiehe doch in Chriſto meinen Jammer
Und Elend an, ja mich im Todes-Thor: cogſam.9, 14.

Wie ſturmt der Feind auf meine Hertzens-Cammer,

Jch hebe kaum vor Angſt das Haupt empor.
Vergib die Sund, und mach' im Blut

Des Lammes doch bey Zeit mein Schuld-Regiſter gut.

ccSärblaßte Srau, dis war dein heißſtes Flehen,

Da dich des Todes Angſt ſo heftig trieb.
Den SeelenFreund ſo lange anzugehen,

Bis daß dein Hertz an JEſu hangen blieb.
Nun iſt die Angſt gantz weg von dir,

Die Schmertzen ſind gedampft, dein Glaube ſieget hier.

Betrub
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Aetrubter Herr, den nicht gar lang getrauet
Dain Abweſenheit Dir die Gemahlin ſtirbt;

So dencke, da dir nicht vor Schlachten grauet,
Und dir dein tapfrer Muth viel Ruhm erwirbt,
Dein Schatz ſey nun dort ſchon geſchmuckt.

Ey, gonn' Jhr jenen Ort, wo Sie das Lamm erquickt.

g.
Wetangſtigt Haus, da deine Perl entweichet,

Die nicht die Welt und Eitelkeiten liebt,
Und JEſu Braut den Lorbeer-Crantz erreichet.

Den Jhr der HErr umſonſt aus Gnaden gibt.
So ſuche GOtt in Angſt und Noth,

Dann fuhrt Er dich auch aus zum Leben durch den Tod.

Go
9.

WXaß, Oſterwieck, den Spruch zu allen Zeiten
Dein Augenmerck in Angſt und Nothen ſeyn.

Der Seel gen Tod dich zum Erbarmer leiten,
Bey dem in Noth ſo Hulf, als Troſt allein.
So wirſt du hier der Sunden los,

Und deine Herrlichkeit iſt unausſprechlich groß.
Den 2zten Febr. a.c. barauf Jhr Eheherr nach 3. Tagen wieder zur Armet in Flandern
gingen, und die Frau Ritmeiſterin faſt die gantze Zeit kraucklich waren, auch nach ei—
nem abortu ſtarben.
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